
  

Balkongespräche November 2019 

„Nettes“ Nikolausgeschenk für Bauhofmitarbeiter 

Schon mehrfach hat unverkehrt.de über das Planungs-, Bau- und Kosten-Chaos des neuen 
Bauhofs berichtet (siehe Archiv, Allgemeines: Mini Bauhof mit Sanitärbereich für Frauen und Männer, 
Sept. 2018, Mini Bauhof Sept.2019 und Gedankensplitter Nov. 2018) 

Samstag, der 09.11.2019: 

Der Bürgermeister wird sicher demnächst im „Kalletaler Blick“ mitteilen, dass der Sommer 
vorbei, der Herbst da ist und der Winter bald kommt. Darauf wollen Lieschen und Klaus- 
Wolfgang aber nicht warten. 

Klaus-Wolfgangs Freund Olli-Manfred und seine Frau Nicki-Cornelia waren zuletzt im Mai zu 
Gast, als Olli-Manfred noch an den Mühlenplatz in Langenholzhausen glaubte und Nicki-
Cornelia noch behauptete, dass der Ortskern noch 2019 umgebaut wird. Das ist nun 
Geschichte und es wurde Zeit, Nicki-Cornelia, Olli-Manfred und Philipp-Renes Kumpel Ulli-
Jürgen (auch im Rat) zum Herbst-Brunch einzuladen. Lieschen hat wie immer toll 
aufgetischt, heute gibt es zu Beginn eine leckere Kürbis-Zucchinisuppe. 

Nicki-Cornelia:(zufrieden) Danke für die Einladung. Ich dachte schon, ihr meldet euch nicht 
mehr, nachdem nun alles, was Olli-Manfred und ich bei unserem letzten Treffen behauptet 
haben, nicht eingetreten ist. 

Klaus-Wolfgang: (großzügig) Nicht so wild, war doch klar, hab‘ ich doch im März schon 
prophezeit. 

Olli-Manfred: (wichtig) Aber immerhin weihen wir nun endlich am 06. Dezember den neuen 
Bauhof ein!!! 

Klaus-Wolfgang: Der sollte doch auch schon vor langer Zeit fertig sein und hat wohl auch 
viel mehr gekostet als man vermutet hat. 

Nico-Luis: (fragend) Wieso vermutet? In der Schule haben wir gelernt, dass zuerst geplant, 
dann gerechnet und erst dann beschlossen wird. 

Ulli-Jürgen: Eigentlich ja, wir haben gedacht, dass die Verwaltung das auch so gemacht hat. 

Regina-Beate: In der Turngruppe haben sie erzählt, dass sie sich verrechnet haben, alles zu 
teuer war und dann alles kleiner gemacht wurde. Die vom Bauhof fanden das nicht so gut 
und haben wohl schon gleich gesagt, dass dann nicht alles reinpasst. 

Olli-Manfred: (kleinlaut) Na ja, war leider ein wenig zu teuer, es musste dann gespart werden. 

Philipp-Rene: Und nun? 

Olli-Manfred (manchmal auch Manni genannt): (sehr wichtig) Ist ja schon ein bisschen 
peinlich. Aber immerhin haben wir nun beschlossen, außerplanmäßig (also 



notfallmäßig) Geld bereitzustellen für eine Organisationsuntersuchung des 
Bauhofes. 

Das ist dann unser Nikolausgeschenk für die Bauhofmitarbeiter zur 
Einweihung des neuen Hauses. 

Philipp-Rene: Manni, das versteh ich nun wirklich nicht, warum war das denn ein Notfall und 
konnte nicht bis zum nächsten Haushaltsplan warten, wo es doch schon ein Gutachten in 
Kalletal von der „Wibera“ gibt? Oder soll das Gutachten nur der Privatisierung dienen - also 
Firmen mit Leiharbeitern und Aufstockern und so … - damit dann danach genug Platz in der 
neuen Bauhofhülle ist? 

Ulli-Jürgen: (ahnungslos) Daran habe ich noch gar nicht gedacht. Ich glaube nicht, dass unser 
BM und der Kämmerer solche Gedanken bei der Vorlage im Rat am 31.10.2019 hatten. 

 

Mia-Chantal: (überzeugt) Lieber Onkel Ulli-Jürgen, da bin ich mir aber sicher. Wir 
haben in SOWI gelernt, dass zunächst die Aufgaben und die Organisationsform festgelegt 
und dann erst geplant wird. 

Lieschen: Und außerdem hab‘ ich gelesen, dass für so was extra ein neuer Projekt-Manager 
im Bauamt vom Bürgermeister eingestellt wurde. 

Ulli-Jürgen: (unwissend) Wer ist denn dieser Projektmanager, wo und wie ist der ausgebildet 
worden? 

Klaus-Wolfgang: (ungläubig) Welche „Firma“ ist denn eigentlich für das Gutachten 
vorgesehen und warum war das Thema im Rat? Immerhin sollen die Kalletaler Steuerzahler 
dafür „notfallmäßig“ 30.000 Euro hinlegen. 

Philipp-Rene: Das Gemeindeprüfungsamt NRW. In der letzten Ratssitzung wurde deutlich, 
dass der Kämmerer das vorgeschlagen hat, damit der BM und der Kämmerer nicht in „Verruf 
geraten“, begründet wurde das mit angeblich hohen Stunden-Verrechnungssätzen des 
Bauhofs. 

Klaus-Wolfgang: Aber diese Verrechnungssätze sind doch nur für die interne Verrechnung, 
die muss doch keiner direkt bezahlen - außer bei Gebühren und da gefallen diese dem 
Kämmerer gut. 



Regina-Beate: Und nach dem Turnen wurde erzählt, dass der Rat nur vom geplanten 
Gutachten erfahren hat, weil es für diese „dubiose Auftragsvergabe“ in Kalletal keine 
gesetzliche Grundlage gibt und weil der Rat mal festgelegt hat, dass alles über 15000 Euro 
im Rat beschlossen werden muss. 

Nico-Luis: (fragend) Hat denn im Rat keiner von euch gesehen, worum es der 
Verwaltungsspitze bei dieser Vorlage (99/2019) wirklich ging? 

 

Mia-Chantal: Ich kann das nicht glauben, dass nochmal 30.000 Euro ausgegeben werde 
sollen, um Fehlplanungen zu vertuschen und dafür auch noch Arbeitsplätze zu gefährden. 

Philipp-Rene: Doch, das ist so. Ich war in der Ratssitzung am 31.Oktober. Der 
Bürgermeister hat auf Nachfrage behauptet, dass das Ganze nichts mit dem Umzug des 
Bauhofs zu tun hat, obwohl in der von ihm unterzeichneten Vorlage das Gegenteil steht. 
Auch ist in seiner Vorlage schon vom Anschlussauftrag an das Gemeindeprüfungsamt NRW 
die Rede. Da ist der BM allerdings in der Sitzung ein ganz klein wenig zurückgerudert… Da 
hat eine Fraktion an die Vergabeordnung erinnert. Immerhin haben dann aus deiner Truppe, 
Olli-Manfred, zwei und eine weitere Fraktion gegen diese unsinnige Ausgabe gestimmt 

Regina-Beate: Beim Turnen waren die Frauen der „Arbeiter vom Bauhof“ über diesen 
Beschluss ziemlich geplättet. Da war von „unwählbaren Sozis und arroganten, neureichen 
Grünen“ die Rede. Die meisten haben genickt, haben aber auch gesagt, dass die von der 
CDU auch geschlossen mitgemacht haben. 

Klaus-Wolfgang: Das erinnert mich an früher. Aber selbst da bekamen die Arbeiter 
bessere Nikolausgeschenke. Darüber solltet ihr, Olli-Manfred und Ulli-Jürgen, mal 
nachdenken. 

Lieschen: Jetzt ist aber Schluss mit der Dorf-Politik, jetzt gibt es Kürbissuppe. (HB12112019) 

 


